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Das vorliegende ammelwerk druckt bereits 1ın seinem 1ie die ıhm VO  z seinen
Herausgebern egebene Zielsetzung dUS, der YTkenntfinis der ahrheı' un ihrer
Verkündigung dienen. KiSsS 1sS% keın Lex1iıkon 1 ublichen Sinn, We11 auch A1e
einzelnen eltrage nach ihren tichworten alphabetisch geordne S1INd und VO  5
„Aberglaube“ Hıs „Zweifel“ reichen. Die hıer gesammelten 88 Einzelbeiträge sind
abgeschlossene ufsätze, die meist VO  =) namha{iten Gelehrten stammMmen un VeTIr-
suchen, 1ın die wichtigsten TODleme moderner Theologie un!: ihrer Randgebiete
(Philosophie, Naturwissenschaften, Politik USW.) einzufiführen. Die uISAatize geben
urchwe. einen uten Einblick 1n die verschiedenen Fragenkreise, die zudem durch
Literaturangaben weiteriführende Hinwelse erhalten. Daß die UISATZe VO  5 VOI-
schliedener ualıta sind, ist selbstverständlich en theologischen Ho  Jleistungen
stehen auch schwache Artikel, die ber den Wert des Gesamtwerkes nicht 1n ra
tellen. Die einzelnen Themen un: deren Bearbeiter NnNCNNECN, übersteigt den Sinn
dieser kurzen Rezension. Daß Namen wıe Auer, Auer, randenDburg,
ulst, Dolch, Häring, Hö{iffner, Ratzinger, Sche{fifczyk, Schmaus,

öllgen us (diese grob vollzogene Auswahl i1st kein abwertendes Urteil
über die nicht genannten utoren darunter fallen, 1äaßt die Überzeugung VO Wert
dieser Einführung 1n die TOoODleme der modernen heologie gefestigt werden. Der
Seelsorger, Katechet, Erzieher un: Lehrer, der sich Del der Vorbereitung seiner
Predigt, se1ines Unterr1  es der Vorirages VO  5 den hler gebotenen Einiführungen
und Darstellungen leıten 1äßt, WIrd nicht schnell 1n die Verlegenheit kommen,
üÜüber eiwas reden, das ihnhm eigentlich der rem!| geworden iSt. Die
Beschäftigung mi1% der eigentlichen theologischen Fachliteratur i1st nicht jedem mMmOg-
liıch, der nıer neben den gängigen theologischen Lex1ka eın utes 111sSm1  el un:
reiche An en kann. Eın ausIiIührliches Sachregister ı1en der praktischen
nwendun: ahn

Aim  e-  Georges Martimort (Hrsg.) Han  uch der Liturgiewilissen-
SCa T and Allgemeine Einleitung. Die YTundelemente der lturgle. Die
Theologie der liturglis:  en Feler. Tre1bur: ase Wien: erder 1963 2L un!
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Das vorliegende Werk will andreı  un ZU. Studium der 1TLUrgl. se1In. Es fullt
die bisher bestehende chmerzliche Lücke, denn außer dem ausgezeichneten, ber
doch recht na gehaltenen „Gottesdien: der irche“ VO  } Jungmann lag uns
1 euts:  en prachraum kein Handbuch VOTL, das den eutlgen Anforderungen
genügt Das Erscheinen des es 1st begrüßenswerter, als sich
mehr handelt als eın Handbuch TUr Seminaristen: TUr jeden, der sıch die Liturgle
bemüht, wird eın ausgezeichnetes achschlagewerk Se1n. 14 ekannte Liturgiker
französischer Sprache bürgen fÜür 1Ne umfassende, gründliche un! achkundige
Bearbeitung.
Die deutsche Übersetzung 1es sich gut, dankenswerter Weise wurde die Bibliogra-

diıe ohnehin schon sehr el 1ST, Qauti die euts  en erhältnisse abgestimmt.phie,
Der or dem französischen rigina beigegebenen Illustrationen dürfte
kein großer Verlust se1in, her mag INa  - schon bedauern, daß die deutsche Ausgabe
n der Wahl des Papiers mi1t ihren zwel Banden (e> Te Jeiz der erstie and
VOor) das Original Umfang weit übertrifift
iIm ersten and wird unächst die Einleitung ın die 1tUurg]. ferner ausführliche
bschnitie über rundelemente un die Theologie der iturgie SOWI1E der aupt-
jehl über die Messe vorgelegt. Warum leitzterer nicht 1mM. 1Ue ers  eint, obwohl

fast die Hälite des Bandes ausmacht, ist nicht ganz ersichtlich
Wenn 1mM folgenden einıge üunsche un Bemerkungen vorgebrach werden, sollen S1e

sel ausdrücklich gesagt das sehr pOosiliLve Gesamturteil nıcht beeinträchtigen
Fragen, die INa.  - sich. doch wen1gstens 1ın solch einem grundlegenden Werk
behandelt wünschte, SiNnd:! iıne kurze Analyse der Schwierigkeiten un Widerstände,
denen die liturgische Erneuerung vieleroris egegnet, SOWwl1e deren psychologische
un frömmigkeitsgeschichtliche Voraussetizungen. Das Verhältnis VO  5 liturgis  er
und privater Frömmigkeift. Im Nı üuber die Liturgiegeschichte eın kurzer
j oı über die es: der Messerklärung (Messallegorese! Die erück-
sichtigun. der Volksfrömmigkeit als eines der ren {UÜr die liturgische Entwiıick-
lung. Eıne ausdrückliche Behandlung der ra des verschiedenen Schriftverständ-
nNnNıSsSes durch Exegese un Liturgle SOWI1e ıne Sinndeutung der durch die Liturgie
vorgenOMMECNEI Schriftakkomodationen.
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Eine gewisse Verlegenheit bleibt angesichts der historisch T1'  igen Darlegung
der Z wecke beli der ufbewahrung des Allerheiligsten. Aus der Diskrepanz zwıschen
dieser Darlegung un der Praxıis wWwIrd deutlich, daß c<ich einerseits die Volksiröm-
migkeit 1n 1nNne wesentlichere Sicht hinein autern muß, daß WI1r ber andererselits
1nNne nach dem inneren Sinn ragende Theologie der esuchung und nbetiun
brauchen, amı nıcht thneologisches Lehren un! iromme Praxıs allzusehr ausein-
anderklaffen
Z Eiınzelheiten SEe1 noch vermerkt: in der Beweriung der quasi-privaten Messfeijer
wäare wohl der re un! dogmatische Aspekt einer Messe hne olk VO.
Zeichenaspekt unterscheiden. Was den Jetzteren, und NUrL, W as diesen etrl.
1s% einNne quasl-private Feler ben „weniger“ als die Feiler der Gemeinde. Was die
Beurteilung VO  5 cConsuefudines CIr  y wıird 1a  5 fiur eine weniger stirenge Auffas-
sung aut Schmidt; Introductio ın lıturgiam occidentalem SOWie auf Kano-
nısten w1ıe Vermeersch-Creusen der Michiels verwelsen können. In der Skizzlerung
der Reformen seltens des eiligen Stuhles waäare wohl die Instructio VO  } 1958 aus-
drücklich erwähnen. Vor em ber waäare egrüßen, WenNnn die usführun-
gen über d1ie gottesdienstliche ersammlung ihren Aatz 1m theologischen e1l
anı Schließlich wurde der Studierende un Seelsorger wohl e1in knappes, eich
auffindbares Verzeichnis Z}  5 Buchern über Messe un! lturgie für Lailen als prak-
tisch empfinden Die euts  en Herausgeber undigen TUr den zweiten and eın
eigenes Kapıtel uüuber die Liturglekonstitutlion des Konzils Dieses WIrd welfel-
los n des außerordentlichen theologischen el  ‚ums der Konstitution noch
willkommene Ergänzungen bringen. An der Grundausrichtung des Werkes ber
wird sich kaum eiwas andern. Das ist eigentlich der estie Bewels TUr die Breite
des Wissens un Richtigkeit der nliegen, die Aaus diesem er spricht. Schliel3-
lich wıird 109  5 noch dankbar sSeıin füur die sorgfältige Verwendun VO  5 Quellen des
hramtes un: des Rechtes je 1mMm Zusammenhang der Darlegungen, weil n
ihrer 1e diese Quellen für sich alleın kaum mehr üubers  aubar S1iNd. Alles 1n
em iıne WIr. „Introductlion la ı1turgle  66 (Iranzösischer Untertitel), für die
109828  ; sehr dankbar sein MU. Lippert
Joseph Pascher €  E  C unchen Max ueber 1963 781
I5 S
Ein ringendes OSTU1a der Liturgiewilissenschaf 1S1 1U erfullt mıit seinem „Litur-gischen Tahr. hat uns Joseph Pascher, Konzilstheologe un! Professor emeritus für
Liturgik iın ünchen, eın lifurgle-geschichtlich wohlfundiertes tandardwerk De-
schenkt, dalß jedoch nAnıstioris  es Interesse we1it übersteigend VOTL em dem
eier un!| dem atecheten 1en Man dari Sich natiurlı: die tellen, OD die
geleistete und gelungene Arbeit 1n einem angemesSsenen erhältnis dem ste.
WwWas S1e erreichen wiıill Denn stehen WI1r nicht VOT einer umfassenden Meß- und
Brevierreform? Wer indes das befrachtet, WaSs der Verfasser n 1ıC 1n seiner
vollen Breite behandelt un MU. ja Del einer Behandlung des gesamten
Liturgis  en Jahreskreises otwendl. manches beiseiterücken! der wI1Ird bald
VO  w solchen edenken Deifreit Se1IN. Bel der erstrebten Refiform geht neben der
Durchsichtigkeit der liturgiı1s:  en Strukturen NO em ine Neuordnung der
Brevierlesungen und Meßperikopen Die Schriftlesungen fanden ber sinnvoller-
welse gerade nıcht das Hauptftinteresse des Verfassers, da hıer auf Schriftausgaben
Uun!: ihre Kommentfare verweisen kann. Für die „SCr1iptiura OCCurrens“ un den
Lesegottesdiens der Messe omMm ihm edigli QuUT die liıturgis  en Einheiten
un die größeren Zusammenhänge Auch Was das Psalterium er wird INa  =)
keine Psalmenerklärun erwarten dürfien „Doch wWwIrd die Ordnung des Salters
erklärt un m1% dem uswahlgrund ıne Anleitung gegeben, w1e INa 1M Geiste
der 1r sinngerech psalliert“ 12)
Bel diesen notwendigen Einschränkungen bietet unNns der Verifasser vieles, Was uns
bisher fehlte un Was äauch nach der Reform bleibenden Wert en wird. Fuür die
ebfieler S1Nd Cd1e Erklärungen der Oratlionen un des Antiphonale, auftf das
Pascher sein besonderes ugenmerk richtet. icht T unter liturgieges  ichtlichem,
sondern auch untier pastoralliturgis  em Aspekt WIrd INa  5 dankbar egrüßen,
dalß UuNS der Verifasser für das O{iffertorium den ursprünglichen responsorlalen
STAanN! darbietfet un! auch für Cie Commun10 den en salm angibt FKur das revier
WIrd Pascher noch ausführli  er, wobei die VO  =) der irche selbst ges  aIifenen
Gesänge 1n den Vordergrund ruckt Hymnen, Antıphonen un Responsorien. Sie
werden alle 1n der Übersetzung geboten Die Hymnen zunächst 1ın lateinis  er Form;
die alteren ın ihrer reinen Gestalt NACHT: der Reform unter an N/ERES WI1e sie, ab-
gesehen VO  5 wenigen glücklichen orrekturen, na der kommenden Brevierreform
wieder erscheinen werden. Die Übersetzung der Hymnen verzichtete zugunsten einer
klaren Wiedergabe auftf die metrische Horm. Antiphonen un: Responsorien Sind
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